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1  A L L G E M E I N E S  

Die Energie AG Oberösterreich plant am Kraftwerksstandort Riedersbach ein GuD-Kraftwerk zu 

errichten. 

 

Das GuD-Kraftwerk wird auf folgenden Grundstücksnummern der Katastralgemeinde Wildshut  

situiert: 

 

Power Island Gebäude 1425/1, 1425/3 EZ: 98 

Kühlwasserleitungen 1424/2, 313/2, 1418/8, 385/37 EZ: 98 

Kühlwasser-Pumpenhaus 1419/8 EZ: 98 

Gasdruckregelstation 295 EZ: 357 

 

Flächenwidmung: 

Der Standort des Power Island Gebäudes inkl. den Nebenbauten und der Gasdruckregel-station ist 

als Industriebaugrund, der Bauplatz des Kühlwassergebäudes ist als Pumpwerk in Grünland 

gewidmet. Die Verlegung der unterirdischen Kühlwasserleitungen erfolgt auf Grundstücken mit der 

Widmung Grünland bzw. Wald. 

  

Die genauen Abstände zu den nächstgelegenen Grundgrenzen sind dem Katasterplan 

WR17001_B_EIN_001_02 zu entnehmen. 
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2  A B B R U C H A R B E I T E N  

Das bestehende Pumpenhaus Werk 1 und die zugehörige Kühlwasserleitung beginnend von der 

Salzach bis zur Geländestufe (Bereich Moosacharm),sowie die bestehende Stützmauer und der 

Kohleabsetzer im Bereich des Kohlelagerplatzes müssen abgebro-chen werden. Abgetragen wird 

auch die best. Stützmauer zwischen Kohlelagerfläche und Umfahrung Kohlelagerplatz. 

 

Die anfallenden Abbruchmaterialien werden nach der Baurestmassentrennungsverord-nung (BGBl Nr. 

259/1991) nach Stoffgruppen getrennt und einer Wiederverwertung bzw. geordneten Entsorgung 

zugeführt. 
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3  B E S C H R E I B U N G  D E R  B A U W E R K E  

Im Rahmen des Projektes GuD-Kraftwerk Riedersbach werden nachstehend genannte Bauwerke 

bzw. Bauteile errichtet. 

Diese werden wie folgt nachstehend stichwortartig beschrieben. 

3.1 MASCHINENHALLE 

• In der Maschinenhalle mit den äußeren Abmessungen L/B/H = 76,0/48,55/37,30 m  (Attika) 

werden die Dampfturbine (DT) mit Kondensa-tor, die Gasturbine (GT), die der DT und GT 

zugeordneten Schmieröllager-räume und sonstige Anlagenkomponenten untergebracht. 

• Das DT- und GT-Fundament mit den Umrissabmessungen L/B/H = 37,60/13,50/11,80 m  und 

26,50/8,30/10,08 m wurde als Stahlbeton-Tischfundament bestehend aus der Fundamentplatte, 

18 Stützen und einer Tischplatte entworfen. 

 Im Bereich des Kondensators und des Kühlwasserzulaufes wird die Sohle auf Kote –4,00 m 

abgesenkt. 

• Die Außenwände wurden von innen nach außen betrachtet als Stahlbeton-stützen, einer 20 cm 

Tragschale aus Fertigteilwandplatten, einer 14 cm Wär-medämmung aus Mineralwolle und einer 

Trapezblechaußenhaut ab Kote +4,50 entworfen. Von Kote ±0,00 bis Kote +4,50 werden die 

Außenwände als FT-Sandwichwände ausgeführt. 

 In Achse i/2-3 und Q/2-3 wurde jeweils ein Rolltor, in Achse 10-11/I-J  ein zweiflügeliges Tor 

konzipiert. 

 Zugangstüren (Fluchtwege) sind in Achse L/1, Q/1, Q/5; M/10-11, I/3 und I/5 angeordnet. 

• Das Dach wurde von unten nach oben betrachtet als Spannbetonbinder, einer 26 cm 

Hohldielendecke, einer 12 cm Ortbetondeckenscheibe, einer 15 cm Wärmedämmung aus 

Mineralwolle und einer 2-lagigen Bitumendachhaut oberste Lage abgestreut entworfen. 

• Im Bereich Achse L-M/6 wurde ein innenliegender Treppenturm der den DT- und GT-Turbinenflur 

aufschließt und zur Tür Achse I auf Kote +-0,00  führt vorgesehen. 

• Im Bereich des DT- und GT-Flures auf den Koten + 5,50; + 9,00 und +11,80 wurde eine 

umlaufende Bühne in Stahlbauweise vorgesehen. 

• Der Schmier-Ölraum GT mit den Abmessungen L/B/H = 16,50/6,0/5,50 m wurde in 

Stahlbetonbauweise (REI 90) flüssigkeitsdicht mit Zugang auf Kote + 5,00 entworfen.  

• Der Schmier-Ölraum DT mit den Abmessungen L/B/H = 16,50/6,0/7,30 m wurde in 

Stahlbetonbauweise (REI 90) flüssigkeitsdicht mit Zugang auf Kote + 5,00 entworfen.  

• Die Turbinenfundamente (DT, GT), die Treppentürme und die Hallenkonstruk-tion werden nach 

statischer Erfordernis bemessen. 
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• Der Zugang zur Kranbahn Achse 1 erfolgt über einen Steg in Stahlbauweise an der Außenseite 

des Gebäudes vom Hauptreppenturm Achse 4 aus bzw. der Zugang zur Kranbahn Achse 10 

erfolgt über eine Aufstiegsleiter vom Stiegenturm E-Gebäude aus. 

3.2 KESSELHAUS 

Im Kesselhaus mit den äußeren Abmessungen L/B/H = 36,06/24,28/50,00 m  ( Attikahöhe +52,50 auf 

Kote +-0,00 bezogen) wird der Dampferzeuger un-tergebracht. Das Kesselhaus wurde in 

Stahlbauweise bestehend aus Stützen, aussteifenden Wandriegeln und Windverbänden in den 

Außenwänden sowie Dachbindern mit Pfetten und Windverbänden in der Dachebene entworfen. 

Der Wandaufbau besteht von innen nach außen gesehen aus Wandkassetten mit 15 cm Stärke, einer 

2-lagigen 14 cm dicken Wärmedämmung aus Mineralwolle und einer äußeren Trapezblechschale. 

Der Dachaufbau besteht von unten nach oben aus Dachbindern, Trapezblech mit Glattblechauflage, 

15 cm Wärmedämmung aus Mineralwolle und einem 2-lagigen Bitumendach oberste Lage abgestreut. 

Die Explosionsöffnungen im Ausmaß von A = 250 m² werden in der Wand Achse 3 in Form von 

horizontal gelagerten Klappelementen angeordnet. 

In Achse A/3-4 und in Achse A/9-10 werden Rolltore in der Achse 3/D-E und A/5 Gehtüren 

(Fluchtweg) angeordnet. 

Der in Achse A/8-9 angeordnete Fluchttreppenturm in Stahlbauweise schließt sämtliche Bühnen auf 

und dient als interne Treppenverbindung. 

Der in Achse H-I/4-5 situierte Treppenturm in Massivbauweise schließt sämtliche Bühnen und das 

Dach des Kesselhauses auf. 

Der Triebwerksraum der Personenliftanlage wurde auf Kote + 47,88 situiert. 

Der Abluftkamin hat einen Außendurchmesser von ca. D = 7,0 m und eine Mün-dungshöhe von H = 

70 m über Gelände. 

3.3 HAUPTTREPPENTURM ACHSE H-I/4-5 

Zwischen Maschinenhaus und Kesselhaus Achse H-I/4-5 wurde ein außen liegen-der 

Fluchttreppenturm, der den Turbinenflur und das Dach der Maschinenhalle sowie die Bühnen und das 

Dach des Kesselhauses aufschließt, vorgesehen. Der Ortbetontreppenturm wird in Kletterbauweise 

errichtet. Die Podeste wurden in Ortbeton-, die Läufe in Fertigteilbauweise entworfen. Über die Kote -

2,75 wird der Verbindungskanal zu Werk 2 aufgeschlossen. 

3.4 NEBENTREPPENTURM ACHSE A 

Der (Flucht) Nebentreppenturm Achse A mit den Außenabmessungen L/B/H = 6,25/3,0/51,75 m ( 

Attikahöhe +54,15 auf Kote +-0,00 bezogen) wird in Stahl-bauweise bestehend aus Stützen, 

Wandriegeln und Verbänden freistehend ausgeführt. 
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Die Querwand Achse 8 und die Längswand Achse A sowie die Querwand Achse 9 bis Kote +19,00 

werden als Paneelwände W90 zur Vermeidung eines Brandüber-schlages vom Kesselhaus 

ausgeführt. Das Dach wird als einschaliges Trapezblech und einer 2-lagigen Bitumendeckung, 

oberste Lage abgestreut, ausgeführt. 

3.5 NEBENTREPPENTURM ACHSE Q 

Der (Flucht) Nebentreppenturm Achse Q mit den Außenabmessungen L/B/H = 6,70/3,0/15;50 m 

(Attikahöhe) wird in Stahlbauweise bestehend aus Stützen, Wandriegeln und Verbänden mit 

einschaliger Trapezblechverkleidung freistehend ausgeführt.Das Dach wird als einschaliges 

Trapezblech und einer 2-lagigen Bitumendeckung, oberste Lage abgestreut, ausgeführt. 

3.6 E-GEBÄUDE 

Das E-Gebäude mit den Außenabmessungen L/B/H = 38,05/8,0/14,80 m  (Attika) wird an die 

Längswand der Maschinenhalle Achse 10 angebaut und wurde in Massivbauweise (RiE90) entworfen 

und enthält auf  

• Kote �  0,00, 2 Stk. EB-Trafos, einen Kabelboden und einen Lagerraum. 

• Kote + 4,50 einen Archivraum mit einer Sanitärzelle , einen E-Raum und ei-nem verfliesten 

Batterieraum 

• Kote + 9,90 eine Warte, einen E- und Leittechnikraum und das Archiv. Die Warte und der 

Leittechnikraum werden mit einem Doppelboden H= 50 cm ausgeführt. 

• Der Wandaufbau besteht - von innen nach außen gesehen - aus den tragen-den 

Stahlbetonwänden, 15 cm Wärmedämmung aus Mineralwolle und einer Trapezblechaußenhaut. 

Bis Kote +4,50 m wird anstelle der Trapezblechau-ßenhaut ein Betonfertigteil vorgesetzt. 

• Der Dachaufbau besteht von unten nach oben gesehen aus einer Stahlbeton-decke d = 25 cm, 

15 cm Wärmedämmung aus Mineralwolle und einem 2-lagigen Bitumendach oberste Lage 

abgestreut 

• Die Koten + 4,50 und +9,90 und das Dach werden durch einen Treppenturm in Massivbauweise 

(REI 90) aufgeschlossen. 

• Zusätzlich wird in Achse 10/J-K ein Stahltreppenturm von Kote +-0,00 auf Kote +.9,90 errichtet. 

 

3.7 NOTSTROMDIESEL 

Der Notstromdiesel mit den Außenabmessungen L/B = 9,54/2,85 m wird in Con-tainerbauweise 

ausgeführt und auf einer Stahlbetonbodenplatte gegründet. 



  Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

 REV.01 EINREICHUNTERLAGEN 

 

 

FACHBEITRÄGE ZUR UVE Seite 9 von 22  Verfasser: Heindl & Partner ZT GmbH  
F01 BAUBESCHREIBUNG 
Stand Dezember 2010 

 

3.8 H2-LAGER 

Das H2-Lager mit dem Außenabmessungen L/B/H = 12,0/5,0/4,50 m wird in Stahlbetonbauweise mit 

zwei Gittertoren L/B = 3,00/4,20 m ausgeführt. 

Der Dachaufbau besteht von unten nach oben gesehen aus einer Stahlbetondecke d = 25 cm, 15 cm 

Wärmedämmung aus Mineralwolle und einem 2-lagigen Bitumendach oberste Lage abgestreut. 

3.9 AMMONIAKENTLADUNG, LAGERUNG 

Die Ammoniaklagerung erfolgt in einem liegenden Stahlbehälter der in einer flüssigkeitsdichten 

medienbeständigen Stahlbeton-Tankwanne mit den Außen-abmessungen L/B/H = 15,0/5,57/2,60 m 

gelagert wird.  

Die Entladung mit den Außenabmessungen L/B/H = 15,0/4,25/6,50 m Attikahöhe +9,00 auf Kote +-

0,00 bezogen) besteht aus einer flüssigkeitsdichten Stahlbetonplatte mit Gefälle zu einem Einlauf der 

in die Stahlbeton-Tankwanne entwässert.  

Der Entladebereich und die Tankwanne werden mit einem Pultdach in Stahlbau-weise bestehend aus 

Stützen, Wandriegeln und Verbänden mit Trapezblech überdacht Die Längswand Achse 1 wird in 

Stahlbauweise mit Trapezblech errich-tet. 

3.10 HILFSKESSELHAUS 

Das Hilfskesselhaus mit den Außenabmessungen L/B/H = 15,90/7,0/12,30 (Atti-kahöhe +12.80 auf 

Kote +-0,00 bezogen) wird auf einer Stahlbetonbodenplatte gegründet. 

Das Hilfskesselhaus wird als Stahlkonstruktion bestehend aus Stützen, Dachbin-dern, Pfetten, 

Wandriegeln und Verbänden ausgeführt. Die Wände werden bis auf eine Höhe von 4,50 m (+7,00 auf 

Kote +-0,00 bezogen) als Stahlbeton-Sandwichelementen (Parapet) und darüber als Kassetten mit 15 

cm Mineralwolle und einer Trapezblechverkleidung konzipiert, das Dach wird als Bitumendach 2lagig 

mit 15 cm Wärmedämmung aus Mineralwolle auf einer Trapezblechtrag-konstruktion ausgeführt. 

Aufgeschlossen wird das Hilfskesselhaus über ein in Achse D angeordnetes Tor mit 4,00/4,50 m und 

eine in Achse G/10-10 angeordnete nach außen aufschla-gende Türe mit 1,00/2,00 m. 

3.11 KONDENSATREINIGUNG 

Die Kondensatreinigung mit den Außenabmessungen L/B/H = 36,06/12,45/12,30 m (Attikahöhe 

+14.80 auf Kote +-0,00 bezogen) ist an das Kesselhaus angebaut und wird auf einer 

Stahlbetonbodenplatte gegründet. Die Einhausung in Stahl-bauweise besteht aus Stützen, Bindern, 

Pfetten, Wandriegeln sowie Windverbän-den. Der Wandaufbau besteht bis Kote +7,0 aus 

Sandwichplatten und darüber aus Wandkassetten mit 15 cm Wärmedämmung aus Mineralwolle und 

einer Tra-pezblechschale. 

Der Dachaufbau besteht aus einem 2lagigen Bitumendach, einer 15 cm dicken Wärmedämmung aus 

Mineralwolle auf einer Trapezblechtragschale. 
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Aufgeschlossen wird die Kondensatreinigung über ein in Achse A angeordnetes Rolltor mit 3,40/4,50 

m und eine in Achse G-F/10-10 angeordnete Türe mit 1,00/2,00 m. 

3.12 VERBINDUNGSGANG ZUM WERK II 

Der unterirdische Verbindungsgang zum Werk II mit den lichten Abmessungen B/H/L = 2,50/2,50/77,8 

m wird in Stahlbetonbauweise errichtet. In der best. Grünfläche (ca. in Verbindungsgangmitte) ist ein 

Belüftungs – bzw. Belichtungs-schacht vorgesehen. Der Verbindungsgang wird auf beiden Seiten 

(best. Werk 2 sowie beim neuen Haupttreppenturm) brandbeständig Ei90-C verschlossen. 

3.13 KRAFTSCHLUSSBECKEN 

Das unterirdisch situierte Kraftschlussbecken mit den lichten Abmessungen L/B/H = 6,0/4,0/3,50 m 

wird als flüssigkeitsdichtes Stahlbetonbecken ausgeführt. 

3.14 DT- , GT-BLOCKTRAFO, EB-TRAFO UND LEISTUNGSSCH ALTER 

Die Fundamente des DT- und GT-Trafos, der EB-Trafos und der Leistungschalter  werden in 

Stahlbetonbauweise flüssigkeitsdicht und ölbeständig mit Brandwänden ausgeführt. 

Außenabmessungen L/B/H = ca. 30,90/21,60/6,00 m. 

3.15 GASDRUCKREGELANLAGE, VERDICHTER, E-MSR-RAUM 

Die Gasdruckregelanlage mit den Außenabmessungen L/B/H = 25,20/8,25/6,30 (Attika) besteht aus 

einer Stahlbetonbodenplatte - Oberfläche mechanisch ge-glättet, Fertigteilstützen und einer Sandwich 

FT-Außenwand mit einer Wandstärke d = 7+6+15 = 28 cm sowie einer Stahlbetondecke, 15 cm 

Wärmedämmung aus Mineralwolle und einer 2-lagigen Bitumendachhaut oberste Lage abgestreut. 

Die Gasdruckregelanlage wird durch ein Flügeltor B/H = 3,50/4,00 m sowie einer Gehtüre 

aufgeschlossen. Die Belichtung erfolgt über 4 Stück Liku’s L/B = 2,00/1,20 m am Dach, die natürliche 

Belüftung über eine Zuluftöffnung 2 m² und 3 Abluftöffnungen 30/30 cm. 

Der E-MSR-Raum mit der Grundrissabmessung von 20,05 m² (Attikahöhe + 3,80m) besteht aus einer 

Stahlbetonbodenplatte mit 50 cm Doppelboden, Stahl-betonwänden und einer massiven 

Stahlbetondecke. 

Der Dachaufbau besteht von unten nach oben gesehen aus einer Stahlbetondecke d = 25 cm, 15 cm 

Wärmedämmung aus Mineralwolle und einem 2-lagigen Bitumendach oberste Lage abgestreut. 

Aufgeschlossen wird die Gasdruckregelanlage über ein zweiflügeliges Tor mit 3,50/4,00 m und eine 

nach außen aufschlagende Türe mit 1,00/2,00 m. 

3.16 PUMPENHAUS 

Normal zur Linienführung der Salzach wurde das Pumpenhaus in Massivbauweise mit den 

Abmessungen L/B/H = 20,00/17,55/(11,5+9,95) m  (Attikahöhe) si-tuiert. 
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Das Pumpenhaus – bestehend aus zwei Pumpen – enthält je Linie 

• eine Zulaufkammer mit Dammtafelverschluss Sohle Kote +369,30 

• die Siebbandkammern 

• die eigentliche Pumpenkammer Kote +368,30 

sowie 

• der Rücklaufturbine 

• der Pumpenhalle mit Krananlage über Kote +380,00  

• den 0,4/6kV Anlage und dem EB-Traforaum auf Kote +380,50 

• den Leittechnikraum auf Kote +376,75 und dem Kabelraum auf Kote +376,25 

• den Hydraulikaggregateraum auf Kote +373,50 

• Die Außenwände des Hochbaues (über Kote +380,00) bestehen von innen nach außen gesehen 

aus Fertigteilstützen, einer 15 cm Tragschale aus Fertig-teilwandplatten, einer 7 cm 

Wärmedämmung aus Mineralwolle und einer 8 cm Vorsatzschale.  

• Der Pumpenflur liegt auf Kote +380,0 und ist in Stahlbeton bzw. Riffelblech auf 

Stahlunterkonstruktion entworfen. 

• Das Dach wurde von unten nach oben gesehen als Stahlbetonhohldiele, 15 cm WDM aus 

Mineralwolle und einem 2-lagigen Bitumendach oberste Lage abgestreut. 

• Von Kote +368,30 führt eine Fluchttreppe bis Kote +380,0 und anschließend ins Freie 

• Aufgeschlossen wird das Pumpenhaus über den best. Fußgängersteg auf Kote 380,00 bzw. über 

eine Stahltreppe von Kote +377,80 auf +380,00 und über ein Rolltor auf Kote 377,50. 

3.17 KÜHLWASSERLEITUNG 

Die Kühlwasser Vor- und Rücklaufleitung DN 2000 mm PN = 6 bar ausgeführt als FT-Betonrohr wird 

von der Maschinenhalle zum Pumpenhaus erdverlegt davon ca. 150 m im Pressvortrieb ausgeführt. 

3.18 KANALISATION, NIEDERSCHLAGS-, FÄKALWÄSSER 

Die Fäkal- und betrieblichen Abwässer werden in den öffentlichen Ortskanal ab-geleitet. Die 

Dachflächen- und Verkehrsflächenwässer werden dem vorhandenen Absetzbecken zugeführt und in 

weiterer Folge über bestehende Kanalsysteme in das best. bzw. in das neu zu errichtende 

Kühlwassersystem eingeleitet. 

Die auf Kote � 0,00 in der Maschinenhalle und im Kesselhaus anfallenden Wasch-wässer sowie die 

Niederschlagswässer der Trafowannen werden über den Ölab-scheider (beschrieben in Pkt. 3.19) 

geführt  

3.19 ÖLABSCHEIDER 

Zur Reinigung der ölverschmutzten Wässer vor Übergabe in den Ortskanal wurde ein in Österreich 

zugelassener Mineralölabscheider mit einer Reinigungsklasse nach ÖNORM B 5101/1990 mit einem 
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max. Restölgehalt  von 5 mg/l  einer Nenngröße NG 7,5 l/s , einem Nutzvolumen von 11 m³ 

bestehend aus einem Grobabscheideraum, Schlammsammelraum, Feinabscheideraum und einer 

Probenahmemöglichkeit vorgesehen. 

Im Brandfall (Löschwasser) werden die Zulaufleitungen (der Zulauf) aus der Ma-schinenhalle und dem 

Kesselhaus gemäß Betriebsvorschrift mittels Schieber vom Ölabscheider abgetrennt. Die in den 

Trafowannen anfallenden Niederschlagswäs-ser werden zum Ölabscheider gepumpt. 

3.20 AUßENANLAGEN 

Die Verkehrsflächen werden für eine Belastung gemäß SLW-60 mit einem Aufbau von oben nach 

unten aus 3 cm Asphaltbeton (AB8), 14 cm bit. Stabilisierung (BTS32), 20 cm mech. Stabilisierung 

und 40 cm Frostschutzschicht ausgeführt. Die Ableitung der Oberflächenwässer erfolgt über 

Muldenrinnen und Einlauf-schächte. Die restlichen verbleibenden Flächen werden als Grünflächen 

ausgeführt. 

3.20.1 HYDRANTENNETZ 

Das best. Hydrantennetz (Ringleitung um den best. Kohlelagerplatz) wird in Teilbereichen umgelegt. 

3.20.2 AUßENBELEUCHTUNG 

Im Bereich der neu zu errichtenden Anlagenteile sowie der Verkehrsflächen wird die best. 

Außenbeleuchtung erweitert bzw. ergänzt. 
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4  B A U L I C H E R  B R A N D S C H U T Z  

4.1 VORGESEHENE BRANDABSCHNITTE 

Siehe Fachbeitrag D 01 Brandschutz 

4.2 BRANDMAUERN, BRANDABSCHNITTSTRENNUNG 

Die Ausführung erfolgt gemäß TRVB B4 108 

4.3 FEUERWEHRZUFAHRTEN 

Die Anforderungen der TRVB F 134 werden eingehalten. 

4.4 RETTUNGS-, FLUCHTWEGE 

4.4.1 MASCHINENHALLE 

4.4.1.1 Dach Kote + 37,10  

Das Dach der Maschinenhalle wird nur für Wartungszwecke begangen. 

Die Fluchtwege führen einerseits in das Fluchttreppenhaus Achse H-I/4-5 mit Abstieg mittels 

Stahltreppe von Kote +37,10 auf +35,25 m und anderseits über eine Abstiegsleiter von Kote +36,20 

auf das Dach des E-Gebäudes Kote +23,20 m auf das Stiegenhaus des E-Gebäudes bzw. über eine 

Abstiegsleiter von Kote +37,10 m auf das Nebentreppenhaus Maschinenhalle Achse Q Kote +11,80 

m. 

4.4.1.2 Kranbahnschienen Kote + 28,00  

Der Fluchtweg von der Kranbahnschiene Achse 1 Kote +28,00 m führt über die, an der Außenseite 

der Fassade (Achse I) liegende Bühne in den Haupt-treppenturm Kote +35,28 m, der Fluchtweg von 

der Kranbahnschiene Achse 10 führt über die Dachabstiegsleiter Maschinenhaus von Kote +28,00 in 

den Treppenturm des E-Gebäudes Kote 14,80 m. 

4.4.1.3 DT-bzw. GT Flur Kote + 11,80  

Die Fluchtwege führen über die vorhandenen Stahlbühnen in die Fluchttrep-penhäuser Achse Q bzw. 

Achse I sowie in das Treppenhaus E-Gebäude Achse M und betragen max. L = 40 m. 

Im Bereich Achse 10/J-K wird von Kote +-0,00 auf Kote +9,90 ein Fluchttreppenturm für einen 

zusätzlichen Fluchtweg aus den E-Räumen des E-Gebäudes errichtet. 
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4.4.1.4 Kote +5,50  

Die Fluchtwege führen über die vorhandenen Stahlbühnen in das Fluchttrep-penhaus Achse Q bzw. in 

das Treppenhaus E-Gebäude Achse M und betragen max. L = 40 m. 

4.4.1.5 Kote ±0,00  

Die Fluchtwege führen über die Türen in Achse I, Achse 1/L, Achse 1/Q ins Freie, in Achse Q/5 ins 

Nebentreppenhaus Maschinenhaus bzw. in Achse M über eine Schleuse ins Treppenhaus des E-

Gebäudes. 

4.4.2 KESSELHAUS 

4.4.2.1 Dach Kote + 51,30  

Das Dach Kesselhaus wird nur zu Wartungszwecken betreten.  

Der Fluchtweg führt in das Fluchttreppenhaus Achse A/8 und H/4 und beträgt max. 30 m. 

4.4.2.2 Kote + 7,56/12,60/17,64/22,68/27,72/32,76/3 7,80/42,84 

Die Fluchtwege führen über den Fluchttreppenturm Achse H bzw. über den Stahltreppenturm Achse A 

und betragen max. L = 36 m. 

4.4.2.3 Kote ±0,00  

Die Fluchtwege führen über die Fluchttüren Achse A/4-5, Achse 3/D-E ins Freie, Achse G/10-11 in 

das Hilfskesselhaus und in Achse H/4 in den Haupt-treppenturm. 

4.4.3 E-GEBÄUDE 

Die Fluchtwege Kote +0,00/+4,50/+9,90 führen in das Treppenhaus und be-tragen max. L = 23 m. 

4.4.4 GASREGELSTATION, VERDICHTERGEBÄUDE 

Die Fluchtwege führen über die Gehtüren auf Kote � 0,00 ins Freie. 

4.4.5 PUMPENHAUS 

Der Fluchtweg von Kote 368,30 führt über die Tür auf Kote +380,00 ins Freie. 

4.5 RAUCH- UND WÄRMEABZUGSANLAGEN 

Siehe Fachbeitrag D01 Brandschutz 



  Errichtung des GuD-Kraftwerks Riedersbach 

 REV.01 EINREICHUNTERLAGEN 

 

 

FACHBEITRÄGE ZUR UVE Seite 15 von 22  Verfasser: Heindl & Partner ZT GmbH  
F01 BAUBESCHREIBUNG 
Stand Dezember 2010 

 

5  G E B Ä U D E T E C H N I K  

Zur Abführung der anlagentechnischen Wärmelasten ist eine regelbare mechanische Gebäudelüftung 

vorgesehen. Das Konzept basiert auf einem Überdrucksystem mit me-chanischer Zulufteinbringung 

durch die Gebäudewände und natürlicher Abluft im Dach. Die Zuluftelemente bestehen aus 

regelbaren Klappen, Schallkulissen, Filter und Ventila-toren. Die Abluft wird über schallgedämmte 

Labyrinthlüfter geführt. 

Für den Winterbetrieb ist eine Beimischung von warmer Innenluft geplant. Für den Fall eines 

Werkstillstands im Winter ist eine Stillstandsheizung mit Umluftbetrieb möglich. 
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6  V O R H A N D E N E  U N T E R G R U N D V E R H Ä L T N I S S E ,  G R Ü N D U N G  

6.1 UNTERGRUND- UND GRÜNDUNGSVERHÄLTNISSE 

6.1.1 GEOLOGIE  

Das Areal des Dampfkraftwerkes Riedersbach bestehend aus den Werken 1+2 und der neuen GuD-

Anlage, befindet sich rechtsufrig der Salzach in der post-glazialen Terrassenlandschaft des 

Salzachgletschers. Dieser entstand in der heutigen Form während der Rückzugsphase des 

Gletschers in der Würmeiszeit. Auf den vom Gletscher freigegebenen Grundmoränenflächen, die den 

tertiären Molasseuntergrund großteils bedecken lagerten sich in den Rinnen, Mulden und Becken 

Feindsedimente aus Gletscherseen (Tone, Schluffe) ab, die später von Flusssedimenten (sandig-

steinigen Kiesen) überdeckt wurden.  

Die, den heutigen Flusslauf begleitenden Kiese mit teilweise darüber angeord-neten Lehmen und 

Sanden bilden eine an den Flusslauf der Salzach angrenzende „Niederterrasse“ und eine 

anschließende ca. 18 m höher liegende „Hochter-rasse“. 

6.1.2 VORHANDENE BAUGRUNDAUFSCHLÜSSE 

Im Zuge der Errichtung der Kohlekraftwerke Riedersbach 1+2 wurden zahlreiche 

Aufschlussbohrungen und Baugrunduntersuchungen durchgeführt.  

6.2 GRÜNDUNG 

Im Bereich der Maschinenhalle und des Kesselhauses werden im Rahmen der derzeit laufenden 

Baugrunduntersuchung 5 Aufschlussbohrungen abgeteuft. Auf-grund der angetroffenen 

Baugrundverhältnisse müssen die Maschinenfundamen-te, die Stützen der Maschinenhalle sowie die 

Bodenplatte des Kesselhauses, der Kondensatreinigung, des Hilfskesselhauses und des Kamins auf 

Bohrpfählen tief gegründet werden. 

Die restlichen Gebäude wie Ammoniaktanklager, H2 Lager, Trafoboxen und Gas-druckregelgebäude 

werden flach gegründet. 
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7  B A U L I C H E R  W Ä R M E S C H U T Z  

In der Maschinenhalle, dem Kesselhaus und den E-Gebäude muss im Normalbetrieb 

Überschusswärme (Verlustwärme) abgeführt werden. 

Die Bestimmungen der Energiesparverordnung sind daher nicht anwendbar.  

Für den Fall eines ungeplanten Betriebsstillstandes im Winter werden alle Bauwerke mit einer 

außenliegenden Wärmedämmung (sh. Punkt 3) versehen. 
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8  G E P L A N T E R  B A U A B L A U F  

Nachstehend wird der geplante Bauablauf stichwortartig beschrieben: 

• Herstellung eines Voraushubes  für die Blockbauwerke (Maschinenhalle, Kes-selhaus usw.) 

• Herstellen einer Tiefgründung mittels Bohrpfählen 

 - Treppenturm Achse H-i/4-5 

 - Maschinenhaus mit Maschinenfundamenten 

 - Kesselhaus 

• Fluchttreppenturm (Haupttreppenturm) Achse H-i/4-5  

 - Herstellen der Bodenplatte 

 - Herstellen der Wände in Kletterbauweise 

 - Einbau der Ortbetonpodeste 

 - Einbau der Fertigteiltreppenläufe 

• Maschinenhaus  

 - Herstellen der Hallenfundamente 

 - Einbau der Fertigteilhallenstützen 

 - Herstellen der Fundamentplatte DT-GT-Fundament 

 - Herstellen der Stützen für das GT- und DT-Fundament 

 - Herstellen der Tischplatte für das GT- und DT-Fundament 

 - Herstellen des Kellers für die Kondensatpumpen, den Kondensator und die 

 Kühlwasserleitungen 

 - Herstellen des Hallenbodens 

 - Herstellen der Stützen 

 - Einbau der Fertigteilkranbahnträger 

 - Einbau der Kranschienen und Einheben der Kranbrücke Maschinenhallenkran 

 - Einbau der Fertigteildachbinder 

 - Verlegen der Hohldielen und Herstellen der Ortbetonscheibe 

 - Einbau der RWA`s und der Dachflächenlüfter 

 - Versetzen der Fertigteilfassadenplatten 

 - Herstellung der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Herstellung der Wärmedämmung und der Wandverkleidung 

 - Einbau der Zuluftjalousien  

 - Einbau der Türen und Tore 

• Kesselhaus  

 - Herstellen der Bodenplatte 

 - Montage der Kesseltragkonstruktion und Kesselgrobmontage 
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 - Montage des Hallenstahlbaues bestehend aus Stützen, Riegeln, Wand- und Dachverbänden 

 - Verlegen der Trapezblech-, Glattblechkonstruktion der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Verlegen der Wandkassetten, der Wärmedämmung und des Trapezbleches an der Wand. 

• Hilfskesselhaus  

 - Herstellen der Bodenplatte 

 - Montage des Hallenstahlbaues bestehend aus Stützen, Riegeln, Wand- und Dachverbänden 

 - Verlegen der Trapezblech-, Glattblechkonstruktion der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Verlegen der Wandkassetten, der Wärmedämmung und des Trapezbleches an der Wand. 

 - Einbau der Zuluftjalousien  

 - Einbau der Türen und Tore 

• Kondensatreinigung  

 - Herstellen der Bodenplatte 

 - Montage des Hallenstahlbaues bestehend aus Stützen, Riegeln, Wand- und Dachverbänden 

 - Verlegen der Trapezblech-, Glattblechkonstruktion der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Verlegen der Wandkassetten, der Wärmedämmung und des Trapezbleches an der Wand. 

 - Einbau der Zuluftjalousien  

 - Einbau der Türen und Tore 

• Nebentreppenturm Achse A Kesselhaus  

 - Herstellen der Fundamente bzw. der Bodenplatte 

 - Herstellen der Stahlkonstruktion mit Stiegenläufen 

 - Herstellen der Trapezblechfassadenverkleidung 

• Nebentreppenturm Achse Q Maschinenhaus  

 - Herstellen der Fundamente bzw. der Bodenplatte 

 - Herstellen der Stahlkonstruktion mit Stiegenläufen 

 - Herstellen der Trapezblechfassadenverkleidung 

• E-Gebäude  

 - Herstellen der Fundamente bzw. der Bodenplatte 

 - Herstellen der Wände bis Kote + 4,50 

 - Herstellen der Decke Kote + 4,50 

 - Herstellen der Wände bis Kote + 9,90 

 - Herstellen der Decke Kote + 9,90 

 - Herstellen der Wände bis Kote + 17,00 

 - Versetzen der Dachdecke  

 - Herstellen der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Herstellen der Wärmedämmung und des Trapezbleches an der Wand 

 - Einbau der Fenster 

 - Ausbau, Professionistenarbeiten 
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• Blocktrafo  

 - Herstellen der Trafowannen 

 - Herstellen der Brandwände 

 - Einbau der Schienen und Brandschutzroste 

• H2 Lager  

 - Herstellen der Fundamente bzw. der Bodenplatte 

 - Herstellen der Wände und der Decke 

 - Versetzen der Tore 

• Ammoniakbehälter  

 - Herstellen der Fundamente bzw. der Bodenplatte 

 - Herstellen der Auffangwanne 

 - Herstellen der Entladefläche 

 - Herstellen der Stahlkonstruktion 

 - Verlegen der Dach- und Wandtrapezbleche 

• Gasregelstation  

 - Herstellen der Fundamente 

 - Versetzen der FT-Stützen und Wandplatten 

 - Versetzen der Dachdecke  

 - Herstellen der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Einbau der Tür, des Tores und der Fenster 

• Pumpenhaus  

 - Herstellen der Ortbetonwände Kote 380,00  

 - Versetzen der Fertigteilstützen mit Sandwichbetonfassadenplatten bis Dach - Versetzen des 

 Kranbahnträgers 

 - Verlegen der Hohldielendecke am Dach 

 - Herstellen der Wärmedämmung und der Dachhaut 

 - Einbau der Türen, des Tores und der Fenster 

• Außenanlagen  

 - Versetzen des Ölabscheiders 

 - Umlegung der Hydrantenleitung 

 - Ergänzen der Außenbeleuchtung 
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9  E R S C H Ü T T E R U N G E N  

In der Bauphase der GuD-Anlage KW Riedersbach ist mit keinen Erschütterungen VGr > 6 mm zu 

rechnen. 
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1 0  A B F A L L W I R T S C H A F T S K O N Z E P T  E R R I C H T U N G S P H A S E  

Siehe Fachbeitrag B 10 Abfallwirtschaft 
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Befund 
 

1 Auftraggeber 

Die Energie AG Oberösterreich (EAG) vertreten durch Hr. Bmst. Ing. Attwenger beauftragte 
das Ingenieurbüro Heindl & Partner mit der Erstellung eines geotechnischen Berichtes (Bau-
grundgutachtens) für die UVP-Einreichplanung des Projektes GuD-Anlage Riedersbach  

2 Aufgabenstellung 

2.1 Phase I 

·  Mitwirkung bei der 
-  Festlegung des Untersuchungsrahmens für die Baugrundaufschlüsse und Laborun-

tersuchungen 
-  begleitenden Kontrolle der Aufschlussbohrungen Sondagen 
-  begleitenden Kontrolle der Pressiometerversuche 
-  Festlegung der Gründungsart Tief- oder Flachgründung 

2.2 Phase II 

·  Festlegung der Geotechnischen Kategorie gemäß DIN 1054: 2003-1 
·  Angabe der Randbedingungen für die Grenzzustände gemäß DIN 1054: 2003-1 

-  GZ 1A Verlust der Lagesicherheit 
-  GZ 1B Versagen von Bauwerk und Bauteilen 
-  GZ 1C Verlust der Gesamtsicherheit 
-  GZ 2 Gebrauchstauglichkeit 

·  Festlegung der erforderlichen Maßnahmen vor Beginn der Bauausführung zur Ein-
haltung der Grenzen des Bauwerks- und Baugrundverhaltens 

·  Festlegung der Maßnahmen während der Bauausführung 
·  Nachweis der Einhaltung der Regeln für Sicherheitsnachweise 

-  Grenzzustände GZ1, GZ2 
-  Einstufung der geotechnischen Kategorien 
-  Angemessenheit und Hinlänglichkeit der Nachweise für die Grenzzustände der 

Tragfähigkeit  
-  Messungen am Bauwerk 

·  Festlegung der charakteristischen Werte der Bodenkenngrößen für die Ausführungs-
planung (Flachgründungen) 

·  Festlegung der charakteristischen Kenngrößen für die Pfahlgründungen (Tiefgrün-
dungen) 

3 Vorhandene Unterlagen 

·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_100_01-Grundriss +-0,00/+2,50 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_101_01-Grundriss +5,50 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_102_01-Grundriss +11,80 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_103_01-Grundriss Dachdraufsicht 
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·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_104_01-Schnitt 1-1 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_105_01-Schnitt A-A, B-B, E-E 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_106_01-Schnitt C-C, D-D, F-F, 2-2, 3-3 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_107_01-Ansichten  
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_108_01-Katasterplan  
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_002_01-Lageplan  
·  Plan Nr. WA01_EIN_109_01_Lgaeplan Baugrundaufschlüsse 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_150_01-Kühlwasserbauwerk 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_151_01-Kühlwasserbauwerk Ansichten  
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_152_01-Kühlwasserbauwerk Lageplan  
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_153_01-Kühlwasserleitungen Längenschnitt 
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_154_01-Kühlwasserleitungen Details  
·  Plan Nr. WR17001_B_EIN_160_01-Gasdruckregelanlage  

4 Verwendete Normen 

·  DIN EN 1990; EC0 Grundlagen der Tragwerksplanung 
·  DIN EN 1991; EC1 Einwirkungen auf Tragwerke 
·  DIN EN 1997; EC7 Entwurf, Berechnung und Bemessung in der Geotechnik 
·  DIN 1055-100 Lastannahmen für Bauten 
·  DIN 1054:2003-01 Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau 
·  DIN EN 1536 Bohrpfähle 
·  DIN 4020:1900-10 
·  ÖNORM B 4440 Pfahlgründungen 
·  ÖNORM B 4700 
·  RVS 8B.05.06 
·  Bohrpfähle Richtlinie d. Öst. Vereinigung für Beton- und Bautechnik 
·  ÖNORM EN 1536 

5 Beschreibung der vorgesehenen Baumaßnahmen 

5.1 Projektsumfang 

Die Energie AG O.Ö (EAG), errichtet am Kraftwerksstandort Riedersbach ein GuD-
Kraftwerk (GuD-KW) 
Nachstehend genannte Bauteile werden neu errichtet. 
·  Maschinenhalle MH L/B/H = 75,5/48,0/32,5 m (Attikahöhe) 
·  Kesselhaus (AHK) L/B/H = 36,6/37,0/52,5 m 
·  Kondensataufbereitung (KAB) 
·  E-Gebäude (E-Geb.) L/B/H = 38,0/7,73/18,0 (Attika) 
·  Blocktrafo für Dampf- und Gasturbine 
·  Eigenbedarftrafos 
·  Gasregelstation (GR-Stat.) L/B/H = 14,0/15,5/6,3 (Attika) 
·  Kühlwassereinlauf- und Kühlwasserauslaufbauwerk L/B/H = 24,24/13,6/11,7 m 
·  Kühlwasserleitung DN2200 
·  Kanalisation 
·  Außenanlagen (Straßen, Plätze) 
·  Unterirdischer Verbindungsgang zum Werk II 
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5.2 Gründungskonzept 

5.2.1 Gründungsmaßnahmen 

·  Bauteile mit hohen Lastkonzentrationen (z. B. GT + DT-Fundament) und 
Setzungsempfindlichkeit werden über Ortbetonbohrpfähle Æ 90 cm in den 
steifen Geschiebemergel bzw. die Grundmoräne mind. 3 m eingebunden und 
auf ca. Kote -23,0 bis -27,0 tiefgegründet. 

·  Bauteile mit geringer Dauerlast bzw. geringeren Lastkonzentrationen (wie 
zB das Kühlwasserbauwerk, Hallenboden) und geringer Setzungsempfind-
lichkeit werden, wenn erforderlich über Baugrundverbesserungen flach ge-
gründet. 

·  Untergeordnete Bauteile wie zB. Mastfundamente werden ohne Baugrund-
verbesserung flach gegründet. 

5.2.1.1 Pfahlgründung 

Nachstehend genannte Bauteile werden tief gegründet. 
·  Maschinenhalle 

�  Hallenstützen 
�  Maschinenfundamente 

·  Kesselhaus 
�  Fundamentplatte Kessel, Kesselhaus 
�  Treppenturm 

5.2.1.2 Flachgründung 

Nachstehend genannte Bauteile werden über einer Baugrundverbesserung flach 
gegründet. 
·  Maschinenhalle 

-  Hallenboden 
-  Einbauten über dem Hallenboden 

·  E-Gebäude 
·  Block-, EB-Trafos 
·  Kondensataufbereitung 
·  zentraler Fluchttreppenturm 
·  Gasregelstation 
·  Kühlwasserbauwerke 

6 Voruntersuchung erste Aufschlussphase  

In der ersten Aufschlussphase werden die für die UVP-Genehmigungsplanung erforderlichen 
Untersuchungen zur prinzipiellen Festlegung der Gründungsart durchgeführt. In der zweiten 
Aufschlussphase werden die für die Ausführungsplanung erforderlichen zusätzlichen Unter-
suchungen vorgesehen.  

6.1 Geologie am Standort GuD-KW Riedersbach  

Die Hauptbauwerke der zukünftigen GuD-Anlage sind rechtsufrig der Salzach in der 
postglazialen Terrassenlandschaft des Salzachgletschers situiert. Diese entstand in 
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der heutigen Form während der Rückzugsphase des Gletschers nach der 
Würmeiszeit. Auf den vom Gletscher freigegebenen Grundmoränenflächen, die den 
tertiären Molassseuntergrund großteils bedeckten, lagerten sich in Rinnen, Mulden 
und großen Becken aus Gletscherseen Feinsedimente (Tone und Schluffe) ab, die 
später von Flusssedimenten (sandig-steinigen Kiesen) überdeckt wurden.  
 
Die den heutigen Flusslauf in der Niederterrasse begleitenden Ausande, sandige Kie-
se sind die jüngsten Talallervionen der heutigen Salzach.  

6.2 Vorhandene unterlagen und Untersuchungen  

6.2.1 Bauphase Werk I, Werk II, Aschedeponie 

Aus der Bauphase der Werke Riedersbach I und Riedersbach II liegen Bodenauf-
schlüsse von  
·  6 Aufschlussbohrungen mit eine Tiefe von 7 bis 30 m  
·  Sondagen mit der SRS 
·  Standard-Penetrometer Test in Bohrlöchern (SPS) 
·  Materialkennwerte aus gestörten und ungestörten Proben vor (siehe Untersu-

chungsbericht G 2/193/90 der BVFS Salzburg vom 04. Juli 1990) 

6.2.2 Untersuchungen GuD-Anlage  

Für das neu zu errichtende GuD-KW werden im Bereich  
·  Der Hauptbauwerke 6 Kenerbohrungen KB 1/10, KB 2/10; KB 3/10; KB 4/10; 

KB 5/10 bis auf eine Tiefe unter Gelände von Kote -28,0 bis -36 m  
·  Des Pressschachtes der Kühlwasserleitung 2 Kernbohrungen KB 6/10; KB 7/10; 

KB 8/10 bis auf eine Tiefe von -10 m bis -15 m abgetäuft und SPT im Bohrloch 
durchgeführt.  

6.2.3 Baugrunderkundung Salzachbrücke Fridolfing/Riedersbach 

Im Zuge der Baugrunduntersuchungen für die geplante Salzachbrücke 
Fridolfing/Riedersbach 5 Kernbohrungen bis zu -66 m (ins Tertiär) niedergebracht.  
 

7 Hauptuntersuchungen 

7.1 Aufgabenstellung 

Die Hauptuntersuchungen sollten nachstehend stichwortartig beschriebene Aufga-
benstellungen beantworten. 

7.1.1 Flachgründungen 

Für alle flachgegründeten Bauteile sind die charakteristischen Bodenpressungen als 
Funktion der zulässigen Setzungen sowie ev. erforderliche Baugrundverbesse-
rungsmaßnahmen anzugeben (Phase II) 
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7.1.2 Tiefgründungen 

Für alle tief zu gründenden Bauteile sind die charakteristischen horizontalen Bet-
tungen und vertikalen Pfahllasten anzugeben (Phase II) 

7.1.3 Untersuchungsrahmen 

7.1.3.1 Bohrungen für Grundwasserbeobachtung 

Aufschlussbohrungen für Grundwasserbeobachtungsbrunnen wurden von EAG im 
Zuge der Errichtung Werk I, Werk II Projektierung der Aschedeponie hergestellt 
und sind nicht Gegenstand dieses Gutachtens. 

7.1.3.2 Baugrundaufschlüsse (erste Aufschlussphase) 

·  Die Lage der Bohrungen können dem Lageplan WA01_EIN_109_01 entnom-
men werden.  

·  Im Bereich des Maschinenfundamentes (GT + DT + Geno) wurden die Boh-
rungen KB2, KB3 

·  Im Bereich des Kessels wurde die Bohrung KB1 
·  Im Bereich des E-Gebäudes (KB4) und der Maschinenhallenaußenseite (KB5) 
·  Im Bereich der Kühlwasserleitungen (Pressvortrieb) wurden die Bohrungen 

KB6, KB7, KB8 abgetäuft.  

7.1.4 Untersuchungsziel 

7.1.4.1 Sondagen (SRS; SPT) (zweite Aufschlussphase) 

Die Sondagen mit der SRS werden in der zweiten Untersuchungsphase nach Er-
halt des Genehmigungsbescheides nach Ausführungsbeginn) ausgeführt und sind 
daher nicht Gegenstand dieser Beurteilung.  
 
Gemäß DIN 1054:2003-01 Tab. A.7 bis A.8 kann für nichtbindige Böden in Ab-
hängigkeit von der Bodengruppe und der Ungleichförmigkeitszahl U (DIN 18196) 
sowie der mittleren Lagerungsdichte D (DIN 18126) und des mittleren Spitzenwi-
derstandes der Drucksonde qc [MN/m²] unter Einhaltung der Vorgaben gemäß 
Tab. A.1 bzw. A.2 der aufnehmbare Sohldruck festgelegt werden. 
Die Lagerungsdichte D kann aus der Schlagzahl SRS bzw. SPT hergeleitet wer-
den. 
Die Schlagzahlen der SRS und SPT dienen zur Festlegung der erforderlichen Bo-
denverbesserung und zur Bestimmung des aufnehmbaren Sohldrucks. 

7.1.4.2 Bohrungen (erste Aufschlussphase) 

Gemäß DIN 1054:2003-01 Tab. B.1; B.2; B.3; B.4, kann der Pfahlspitzenwider-
stand und die Pfahlmantelreibung aus dem Spitzenwiderstand der Drucksonde 
abgeleitet werden. 
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Zwischen dem Spitzenwiderstand der Drucksonde und den Schlagzahlen SRS 
bzw. SPT der Rammsondagen besteht über die Lagerungsdichte ein funktionaler 
Zusammenhang. 
Gemäß DIN 1054 Tab. B5 kann der Pfahl-Spitzendruck und die 
-Mantelreibung aus der einachsialen Druckfestigkeit des Geschiebemergels ab-
geleitet werden. 

7.1.4.3 Pressiometer (zweite Aufschlussphase) 

Aus den in den Pressiometerversuchen festgestellten horizontalen Steifemoduli 
kann die horizontale Pfahlbettung abgeleitet werden. 

7.1.4.4 Pfahlversuch 

Zur Überprüfung der aus den Tab. der DIN 1054:2003-1 hergeleiteten Pfahltrag-
kraft wird falls erforderlich ein Großpfahlversuch durchgeführt. 

7.1.5 Durchführung der Baugrunduntersuchungen 

7.1.5.1 Ausführende Firma Baugrundaufschlüsse 

Die Aufschlussbohrungen und Sondagen wurden von  
 
Kuthy & Schober OHG 
Jaxstraße 3 
4020 Linz  
Tel.: 0732/65 15 65 
E-Mail: info@kuthy-schober.at  
ausgeführt und von EAG Dr. Davogg im Detail überwacht. 

7.1.5.2 Pressiometerversuche (zweite Aufschlussphase) 

Die Pressiometerbohrungen und Pressiometerversuche wurden in der zweiten 
Aufschlussphase ausgeführt.  

7.1.5.3 Laborversuche (zweite Aufschlussphase) 

Die Laborversuche werden in der zweiten Aufschlussphase ausgeführt.  

8 Geotechnische Kategorie (GK) 

Die geotechnische Kategorie wird auf der Grundlage der DIN 4020:1990-10 ermittelt. 
 
Die Gründungselemente des GuD-Kraftwerkes Riedersbach bestehen aus 
·  Tiefgründungen für Platten- und Einzelfundamente 
·  Flachgründungen für Platten- und Einzelfundamente. 
 
Aufgrund bereits am Standort Riedersbach ausgeführter Pfahlgründungen und Baugrundver-
besserungen für die bereits errichteten Werke I und II ist im Hause EAG eine langjährige Er-
fahrung mit dem anstehenden Baugrund vorhanden. 
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Aufgrund oben genannter Tatsachen wird das gegenständliche Bauvorhaben in die Geotech-
nische Kategorie GK2 eingeordnet. 
 
Tief- und flachgegründete Bauteile werden statisch durch Dehnfugen getrennt. 
Aus Gründen der Beweissicherung (Bautechnik/Anlagentechnik) werden im Zuge der Her-
stellung und Inbetriebsetzung Setzungsmessungen durchgeführt. 

9 Grenzzustände (GZ) 

9.1 GZ 1A Aufschwimmen, hydraulischer Grundbruch 

Für alle Bauteile deren Gründungssohle im Bau- und oder Endzustand mehr als 50 
cm unter dem Grundwasserspiegel zu liegen kommt (zB. Kühlwasserbauwerke) sind 
die Grenzzustände gemäß GZ 1A nachzuweisen. 

9.2 GZ 1B Versagen von Bauwerken und Bauteilen 

Für alle Gründungselemente sind die Grenzzustände GZ 1B gemäß DIN 1054:2003-1 
Punkt 4.3.2 nachzuweisen. 

9.3 GZ 1C Verlust der Gesamtstandsicherheit 

Für kritische Bauzustände ist der Nachweis GZ 1C zu führen. 

9.4 GZ 2 Gebrauchstauglichkeit 

Für alle setzungs-, verformungskritischen Bauteile (z. B. Kranbahn, Maschinenfun-
dament, Kesselhausgründung usw.) sind Gebrauchstauglichkeitsnachweise zu führen. 

10 Maßnahmen vor Beginn der Ausführung (Aufschlussp hase II) 

·  Rechtzeitig vor Beginn der Ausführung (Ausschreibung) werden die in der Untersu-
chungsphase II vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt.  

11 Maßnahmen während der Ausführung 

·  Zur Sicherstellung einer plangemäßen Pfahlqualität werden Integritätsprüfungen 
durchgeführt. 

·  Zur Kontrolle der rechnerisch ermittelten Setzungen werden dem Bau- und Montagefort-
schritt angepasste Setzungsmessungen durchgeführt. 

12 Sicherheitsnachweise 

12.1 Einwirkungskombinationen 

12.1.1 Regelkombinationen EK1 

In der EK1 werden alle im Normalbetrieb wirkenden ständigen (z. B. Eigenge-
wicht der Konstruktion, Gewicht des Turbosatzes, der Rohrleitungen usw.) und 
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veränderlichen Einwirkungen (z. B. Betriebsgewicht Kessel, Turbine, Wind 
usw.) erfasst. 

12.1.2 Seltene Kombination EK2 

In der EK2 werden alle bei der Erstmontage bzw. im Revisionsfalle (z. b. Kessel-
druckprobe mit Wasser, Rohrleitungsdruckprobe, max. Kranlasten) zusätzlich zum 
Normalbetrieb (EK1) auftretenden Einwirkungen berücksichtigt. 

12.1.3 Außergewöhnliche Kombinationen EK3 

In der EK3 werden alle zum Normalbetrieb (EK1) zusätzlich auftretenden außer-
gewöhnlichen Einwirkungen (z. B. Erdbeben, Unwuchtstörfall, Explosion usw.) 
berücksichtigt. 

12.2 Sicherheitsklassen 

12.2.1 Sicherheitsklasse SK1 

Die SK1 umfasst den Normalbetrieb 

12.2.2 Sicherheitsklasse SK2 

Die SK2 umfasst die Erstmontage bzw. Revision. 

12.2.3 Sicherheitsklasse SK3 

Die SK3 umfasst einmalige und außergewöhnliche Einwirkungen wie z. B. Erdbe-
ben, Unwuchtstörfall, Explosion usw.) 

12.3 Lastfälle 

12.3.1 Einwirkungskombination 1 (LF1) 

Die LF1 enthält mit EK1, SK1 die ständige Bemessungssituation gemäß DIN 1055-
100:2001-03 erster Spiegelstrich. 

12.3.2 Einwirkungskombination 2 (LF2) 

Die LF2 enthält mit EK2, SK1 die vorübergehende Bemessungssituation gemäß 
DIN 1055-100:2001-03 zweiter Spiegelstrich. 

12.3.3 Einwirkungskombination 3 (LF3) 

Die LF3 enthält mit EK3, SK2 die außergewöhnliche Bemessungssituation gemäß 
DIN 1055-100:2001-03 dritter Spiegelstrich. 

12.4 Teilsicherheitsbeiwerte 

Die Teilsicherheitsbeiwerte der Einwirkung und der Widerstände können der DIN 
1054:2003-01 Tab 2 und 3 entnommen werden. 
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13 Berechnungsannahmen 

13.1 Tiefgründungen 

·  Das Eigengewicht von tiefgegründeten Fundamentplatten (z. B. Kesselhaus) wird 
auf die Sohlfläche wirkend (Bauzustand) angenommen. 

·  Horizontale und vertikale Anteile von Stoßkräften (z. B. Kranseitenstoß) werden 
in Bezug auf die Gründung ohne Stoßbeiwert berücksichtigt. 

13.2 Flachgründungen 

Die Schnittkräfte von Fundamentplatten (z. B. Kühltürme) werden als elastisch ge-
bettete Platten berechnet. 

14 Ergebnis der durchgeführten Baugrunduntersuchung  

Die Höhenangaben der Bohrungen beziehen sich auf OK Gelände ca. 396,00 ü. A.  

14.1 Bodenprofil Bohrungen KB1/10 bis KB5/10 

Am Standort Riedersbach Power Island (Maschinenhalle, Kesselhaus) wurde nach-
stehend beschriebener Schichtaufbau angetroffen (sh. Beilage Bohrungen) 
·  Schicht 1 Aufschüttung aus Kohle, Sand, Schluff, Mächtigkeit 0,6 bis 2,0 m 

von GOK bis -2,0 
·  Schicht 2a Ton grau, schwach schluffig mittelsteif, locker gelagert SPT im 

Bohrloch im Mittel 3-4 Schläge je 15 cm, Mächtigkeit im Mittel 4,5 
bis max. 11,0 m von -2,0 bis -6,50 m.  

·  Schicht 2b Kies sandig, steinig, schluffig, graubraun, mitteldicht SPT im Bohr-
loch im Mittel 13 bis 30 Schläge je 15 cm, Schichtstärke im Mittel 
ca. 3,0 bis 5,0 m ca. von Kote -3,0 bis -6,80.  

·  Schicht 3 Schluff schwach tonig, schwach kiesig, graubraun, steif SPT im 
Bohrloch im Mittel 3 bis 7 Schläge /15 cm, Mächtigkeit im Mittel ca. 
7 bis 16 m von ca. Kote -5,30 bis -22,50 

·  Schicht 4 Kies, sandig, schluffig, steinig, SPT im Bohrloch im Mittel 23 bis 
36, Mächtigkeit im Mittel 5 bis 9 m, ca. von Kote -18 bis -29 (-36) 

 
Die Ermittlung der Bodenkennwerte (Wichte, Scherparameter, Sieblinie, 
Steifemoduli) erfolgt in der Untersuchungsphase 2 

14.2 Baugrunduntersuchung im Bereich Kühlwasserbauwerk 

Die Ergebnisse werden den Aufschlüssen für die Salzachbrücke Dipl.-Ing. Bernd Ge-
bauer Plan Nr. 3-665-11 vom 23.11.2009 Bohrung BK3 entnommen.  
 
·  Schicht 1: Ausande, Spitzenwiderstand 2 bis 8 MN/m², Mächtigkeit ca. 2,0 m 

(von GOK bis -2,0 
·  Schicht 2: sandige Kiese, mitteldichte Lagerung, Spitzendruck ca. 15 bis 25 

MN/m², Mächtigkeit ca. 5 bis 7 m von ca. Kote -2,0 bis -6,0 (9,0) 
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·  Schicht 3: Beckenschluffe, weich bis steif, Spitzendruck < 5 MN/m² Mächtig-
keit 2 bis 9 m nach Westen (Salzach) hin stark zunehmend von Ko-
te -7,0 bis -16,0 

·  Schicht 4: Geschiebemergel, steif bis sehr fest, Spitzendruck im Mittel 30-40 
MN/m², Mächtigkeit bis 45 m, Oberfläche nach Westen fallend von 
ca. Kote -7,0 bis -16,0 

15 Charakteristische Bodenkennwerte Flachgründung 

15.1 Allgemeines 

Aufgrund der geringen Lagerungsdichte der 
·  Schicht 1 Auffüllung 
·  Schicht 2a Ton mittelsteif 
müssen diese Schichten verbessert oder durch eine Bodenauswechslung ersetzt wer-
den. 
Als Baugrundverbesserung wird eine Bodenauswechslung oder eine Rütteldruck-, 
Rüttelstopfverdichtung mit einer darüber angeordneten Lastverteilschicht empfohlen. 

15.2 Rütteldruck-, Rüttelstopfverdichtung 

Nach Vorlage der Bodenkennwerte aus der Bodenaufschlussphase II ist eine Aussage 
über die Ausführung einer Rütteldruck-, Rüttelstopfverdichtung möglich.  

15.2.1 Pressiometer 

Nach Vorlage der Ergebnisse von Pressiometerversuchen aus der Bodenaufschluss-
phase II kann eine Aussage betreffend charakteristischer Steifemoduli erfolgen.  

15.2.2 Durchgeführte Sondagen SRS; SPT Bereich Power Island 

Sondagen werden in der zweiten Bodenaufschlussphase II ausgeführt.   
 

16 Pfahlgründung mit Großbohrpfählen 

16.1 Allgemeines 

Für das GuD-Kraftwerk Riedersbach sind Ortbetonbohrpfähle des Durchmessers 
D = 0,9 m vorgesehen. Die Pfähle tragen vertikalen Lasten über Reibung in Schicht 
2b sowie Spitzendruck in Schicht 4 (Geschiebemergel) ab. 
Die äußeren Pfahltraglasten werden auf der Grundlage der DIN 1054:2003-01 Tab. 
B.1 bis B.5 sowie der noch in der Bodenaufschlussphase 2 durchgeführten Baugrund 
und Laboruntersuchungen rechnerisch ermittelt und überprüft. 

16.2 Bodenkennwerte 

16.2.1 Schicht 4 

Die Bodenkennwerte werden in der Bodenaufschlussphase 2 bestimmt 
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·  Kornverteilungskurve, Ungleichförmigkeit, Lagerungsdichte 
·  horizontaler Steifemodul ES1 
·  Reibungswinkel j   

16.3 Rechnerische Pfahltraglasten 

16.3.1 Allgemeines 

Die Pfahltraglasten werden auf der Grundlage der DIN 1054:2003-01 und der vor-
handenen Bodenkennwerte wie nachstehend angegeben in der Phase II ermittelt. 
Ab Pfahlfußfläche 
Asi Pfahlmantelfläche in der Schicht i 
qbk charakteristischer Wert der Spitzendruckspannung 
qsik charakteristischer Wert der Mantelreibung in der Schicht i 
 
RK = qbK . Ab + SSSS n

i 1=  qsik . ASi 

 

·  Bruchwert d. Mantelreibung im Kies Tab. B.3 qc > 15 qSK 
 
·  Bruchwert d. Mantelreibung im Schlier Tab. B.5 

-  Kote -22,40 bis -25,0 qU,K = 0,5 MN/m²; qSK = ....... MN/m² 
 

16.3.2 Rechnerische Pfahltragkraft 

Die Pfahlkraft kann Nach Vorlage der Ergebnisse der Bodenaufschlussphase 2 an-
gegeben werden.  
 
·  Pfahldurchmesser D = 0,90 m Gründungssohle Kote -28,0 

Ab = 0,92 . 
4
p

 = 0,6362 m², aSi = 0,9 . p = 2,827 m 

RK,1 =  
 

16.4 Pfahlherstellung 

·  Die Bohrungen in den Schichten 1 bis 4 sind als verrohrte Bohrungen auszu-
führen. 

·  Der zeitliche Abstand zwischen Fertigstellung der Bohrung und Beginn des 
Betoniervorganges darf 3 Stunden nicht überschreiten. Der Betoniervorgang 
ist ohne Unterbrechung durchzuführen. 

·  Die Vorgaben der Richtlinie Bohrpfähle der Öst. Vereinigung für Beton- und 
Bautechnik ist einzuhalten. 

·  Die innere Pfahlkraft nach 90 Tagen hat unter Berücksichtigung des material-
seitigen Sicherheitsbeiwertes für Beton gemäß ÖNORM B 4700 Tab. 1 gR ³  
1,5 für die Grundkombination mind. der äußeren Pfahltragkraft zu entspre-
chen. 

·  Als Betonsorte bzw. Betonstandard ist mind. C25/30; BS-PF1 vorzusehen. 
Die Verarbeitungszeit des Betons ist auf die Transport- und Manipulationszeit 
abzustimmen und sollte VV ³  2,5 betragen. 
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·  Geneigte Bohrungen (Pfähle) sind als Greiferbohrungen oder gleichwertig 
auszuführen. 

·  Die Pfahlherstellung ist gemäß ÖNORM EN 1536 zu dokumentieren. 
·  Die Lageabweichung am Ansatzpunkt der Arbeitsebene darf e £ 0,1 D nicht 

überschreiten. 
·  Die Neigungsabweichung des Fußpunktes von lotrechten bzw. bis 1:15 ge-

neigten Pfählen darf im Mittel i £ tg�  = 0,02 (2 Prozent) nicht übersteigen. 
·  Die Neigungsabweichung des Fußpunktes für Schrägpfähle mit einer Neigung 

von 4:1 bis 15:1 darf im Mittel i £ tg�  = 0,04 (4 Prozent) nicht überschreiten. 
·  Im Rahmen der QS-Dokumentation ist die Lage- und Neigungsabweichung 

jedes Pfahles zu dokumentieren. 
·  Im Bereich der Schicht 5 (Schlier) sind die Baugrundverhältnisse durch den 

Bohrmeister laufend zu dokumentieren und repräsentative Proben geeignet 
zur Untersuchung im Labor sicherzustellen. 

17 Vorbereitung der Gründungssohle 

Die Gründungssohlen der Hauptbauwerke kommen großteils in der Schicht 2a ton grau bzw. 
2b Kies sandig, schluffig zu liegen. 
 
Die Gründungssohle des Kühlwasserentnahme-, Rückgabebauwerkes kommt im Bereich der 
Beckenschluffe Schicht 3 auf Kote -9,20 unter GOK (368,30 üA) zu liegen.  

17.1.1 Tiefgründung 

In den Bereichen mit Tiefgründung ist die Gründungssohle (Auflagerfläche der 
Bodenplatte) zur Aufnahme des Eigengewichtes der Gründungselemente (Funda-
mente, Bodenplatten) mit einem schweren Walzenzug (Eigengewicht ³  5 to) auf 
EV1 ³³³³  45 MN/m² nachzuverdichten. 

17.1.2 Bodenverbesserung Rütteldruck-, Rüttelstopfverdichtung 

In den Bereichen mit Bodenverbesserung in Form einer Rütteldruck-, Rüttelstopf-
verdichtung ist die oberste Schicht unter der Arbeitsplattform mit einer Stärke von 
mind. 50 cm abzutragen und die Aushubsohle auf mind. 
EV1 ³³³³  45 MN/m² mit einem schweren Walzenzug (Dienstgewicht ³  5 to) statisch 
nachzuverdichten. 
Zur Vermeidung von Durchmischungen des anstehenden Baugrundes mit der Trag-
schicht ist ein Trenngeotextil anzuordnen. 
Über der Gründungssohle ist zur Lastverteilung auf die Verdichtungspunkte eine 
untere Tragschicht aus Rundkorn GE, GI, GW RVS 8.11, 8.512 ÖNorm B4400 
mit einer Stärke von mind. d = 0,5 bis 1,0 m anzuordnen und auf mind. EV1 ³³³³  60 
MN/m²  lagenweise zu verdichten. 
Über der unteren Tragschicht ist eine obere Tragschicht gemäß RVS 8.511 aus 
Rundkorn mit einer Stärke von d = 15 bis 30 cm lagenweise einzubauen und auf 
EV1 ³³³³  75 MN/m² zu verdichten. 
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17.1.3 Bodenauswechslung 

In den Gründungsbereichen in denen keine Rütteldruck-, Rüttelstopfverdichtung er-
forderlich ist, ist der Bodenaustausch sinngemäß wie unter Punkt 17.1.2 beschrie-
ben auszuführen. 

17.1.4 Kühlwasserrohre 

Die Bettung der Kühlwasser- und Fernwärmerohre hat gemäß den Vorgaben der 
Rohrlieferanten zu erfolgen. 

18 Aufnehmbare Sohldrücke Flachgründung 

18.1 Rütteldruck-, Rüttelstopfverdichtungen 

In den Bereichen mit ausgeführter Bodenverbesserung Rütteldruck-, Rüttelstopfver-
dichtung gemäß Punkt 17.1.2 dürfen der Gründung die gemäß DIN 1054:2003-01 
Tab. A.1 angegebenen Sohldrücke zugrunde gelegt werden. 
Die Einbindetiefe des Fundamentes muss mind. 1,0 m betragen. 

18.2 Bodenauswechslung 

In den Bereichen ohne Bodenverbesserung gemäß Punkt 17.1.3 dürfen nur unterge-
ordnete nicht setzungsempfindliche Einzelfundamente gegründet werden. 
Die Einbindetiefe des Fundamentes muss mind. 1,0 m betragen. 
Der Gründung können die Sohldrücke gemäß DIN 1054:2003 01 Tab. A.2 zugrunde 
gelegt werden. 

19 Grundwasserspiegel, Wasserhaltung 

Im Gründungsbereich ist mit keinem geschlossenen Grundwasserspiegel, jedoch mit dem ev. 
Auftreten von Schichtwässern zu rechnen.  

19.1 Wasserhaltung Pumpenbauwerk 

Die Gründungssohle des Pumpenhauses kommt teilweise in der Schicht 3 Becken-
schluffe zu liegen. 
Die Spundwände der Umschließung sind mind. Kote -11,0 (2m Einbindung in 
Schicht 3) einzubinden.  
Zur Erzielung einer tragfähigen noch verdichtbaren Gründungssohle in der Schicht 3 
im Bauzustand ist der Grundwasserspiegel mind. 0,5 m unter die Gründungssohle 
abzusenken. 
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G u t a c h t e n 

1 Allgemeines 

Auf der Grundlage der durchgeführten Bodenaufschlüsse, der in der Bodenaufschlussphase II 
durchzuführenden Laboruntersuchungen der einschlägigen Normen und Vorschriften sowie 
des Befundes wurde nachstehend zusammenfassendes Gutachten für die Gründung des Power 
Island erstellt: 

2 Geotechnische Kategorie (GK) 

Das gegenständliche Bauvorhaben wird der geotechnischen Kategorie GK2 zugeordnet. Aus 
Gründen der Beweissicherung an der Schnittstelle Bau- zur Anlagentechnik wird die Ausar-
beitung eines Setzungsmessprogrammes und Durchführung von Setzungsmessungen dringend 
empfohlen. Als Mindestprogramm sollte eine 

·  Nullmessung nach Herstellung der Fundamente 
·  eine erste Setzungsmessung nach Abschluss der Rohbauarbeiten bzw. vor Montagebe-

ginn Anlagentechnik (Kessel, Turbosatz) und 
·  eine weitere Setzungsmessung nach Abschluss Grobmontage Anlagentechnik durchge-

führt werden. 

3 Grenzzustände 

3.1 GZ 1A Aufschwimmen, hydraulischer Grundbruch 

Für alle Bauteile deren Gründungssohle im Bau- und oder Endzustand mehr als 50 
cm unter dem Grundwasserspiegel bzw. Wasserspiegel zu liegen kommt (zB Kühl-
wassereinlauf-Rückgabebauwerk) sind die Grenzzustände gemäß GZ 1A nachzuwei-
sen. 

3.2 GZ 1B Versagen von Bauwerken und Bauteilen 

Für alle Gründungselemente sind die Grenzzustände GZ 1B gemäß DIN 1054:2003-1 
Punkt 4.3.2 nachzuweisen. 

3.3 GZ 1C Verlust der Gesamtstandsicherheit 

Für kritische Bauzustände ist der Nachweis GZ 1C zu führen. 

3.4 GZ 2 Gebrauchstauglichkeit 

Für alle setzungs-, verformungskritischen Bauteile (z. B. Kranbahn, Maschinenfun-
dament, Kesselhausgründung usw.) sind Gebrauchstauglichkeitsnachweise zu führen. 
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4 Sicherheitsnachweise 

4.1  Einwirkungskombinationen 

4.1.1 Regelkombinationen EK1 

In der EK1 werden alle im Normalbetrieb wirkenden ständigen (z. B. Eigenge-
wicht der Konstruktion, Gewicht des Turbosatzes, der Rohrleitungen usw.) und 
veränderlichen Einwirkungen (z. B. Betriebsgewicht Kessel, Turbine, Wind 
usw.) erfasst. 

4.1.2 Seltene Kombination EK2 

In der EK2 werden alle bei der Erstmontage bzw. im Revisionsfalle (z. b. Kes-
seldruckprobe mit Wasser, Rohrleitungsdruckprobe, max. Kranlasten) zusätzlich 
zum Normalbetrieb (EK1) auftretenden Einwirkungen berücksichtigt. 

4.1.3 Außergewöhnliche Kombinationen EK3 

In der EK3 werden alle zum Normalbetrieb (EK1) zusätzlich auftretenden au-
ßergewöhnlichen Einwirkungen (z. B. Erdbeben, Unwuchtstörfall, Explosion 
usw.) berücksichtigt. 

4.2 Sicherheitsklassen 

4.2.1 Sicherheitsklasse SK1 

Die SK1 umfasst den Normalbetrieb 

4.2.2 Sicherheitsklasse SK2 

Die SK2 umfasst die Erstmontage bzw. Revision. 

4.2.3 Sicherheitsklasse SK3 

Die SK3 umfasst einmalige und außergewöhnliche Einwirkungen wie z. B. Erd-
beben, Unwuchtstörfall, Explosion usw.) 

4.3 Lastfälle 

4.3.1 Einwirkungskombination 1 (LF1) 

Die LF1 enthält mit EK1, SK1 die ständige Bemessungssituation gemäß DIN 
1055-100:2001-03 erster Spiegelstrich. 

4.3.2 Einwirkungskombination 2 (LF2) 

Die LF2 enthält mit EK2, SK1 die vorübergehende Bemessungssituation gemäß 
DIN 1055-100:2001-03 zweiter Spiegelstrich. 
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4.3.3 Einwirkungskombination 3 (LF3) 

Die LF3 enthält mit EK3, SK2 die außergewöhnliche Bemessungssituation gemäß 
DIN 1055-100:2001-03 dritter Spiegelstrich. 

4.3.4 Teilsicherheitsbeiwerte 

Die Teilsicherheitsbeiwerte der Einwirkung und der Widerstände können der DIN 
1054:2003-01 Tab 2 und 3 entnommen werden. 

5 Baugrundverbesserungen 

·  Zur Erzielung der in DIN 1054:2003-1 geforderten Lagerungsdichten D ³  0,65 Tab. A.8 
für Schicht 2 bzw. D ³  0,45 Schicht 3 Tab. A.7 sind in den Schichten 2a und 3 Bau-
grundverbesserungsmaßnahmen in Form von Bodenauswechslungen oder Rütteldruck-, 
Rüttelstopfverdichtungen durchzuführen. 

 
·  Zur Sicherstellung des geforderten Verbesserungsgrades bzw. zur Optimierung der Bau-

grundverbesserung ist für das Power Island ein Probefeld anzulegen. 
 

·  Die Probefelder und die Ausführung sind im Rahmen der Eigenüberwachung zu doku-
mentieren. 

 
·  Nach Durchführung der Baugrundverbesserung ist die erzielte Verbesserung der Lage-

rungsdichte mit der SRS im Mittel n10 ³  20 Schläge/10 cm unterer Grenzwert n10 ³  15 
Schläge/10 cm an mind. 10 % der Verdichtungspunkte zu überprüfen. 

 

6 Aufnehmbare Sohldrücke Baugrundverbesserung 

Eine Aussage über aufnehmbare Sohldrücke kann erst nach Abschluss der Aufschlussphase II 
erfolgen.  
 
In Bereichen mit durchgeführter Baugrundverbesserung können dem Entwurf nachstehend ge-
nannte aufnehmbare Sohldrücke (szul) zugrunde gelegt werden (DIN 1054:2003-01 Tab. A.1) 

Kombination EK1, EK 2 Randspannungen � Rand 
Kleinste 
Einbindetiefe m 

Aufnehmbare Sohldrücke (ssss zul) in KN/m², für b bzw. b` 
1,0 m 1,50 m 2,0 m 2,50 m 3,0 m 

1,0      
1 ,5      
2,0      

 
Für die Kombination EK 3 können obige Werte um bis zu max. 50 % erhöht werden. 
 

 

Kombination EK1 Zentrische Spannungen ssssMitte  
Kleinste 
Einbindetiefe m 

Aufnehmbare Sohldrücke (ssss zul) in KN/m² 
1,0 m 1,50 m 2,0 m 2,50 m 3,0 m 

1,0      
1 ,5      
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2,0      
 
Für die Kombination EK 3 können obige Werte um bis zu max. 50 % erhöht werden. 

7 Gründung mittels Großbohrpfählen 

 Die Großbohrpfähle sind bis in den festen Geschiebemergel mind. bis Kote -25,0 zu gründen. 
 

Eine Aussage betreffend die Tragfähigkeit kann erst nach Abschluss der Phase II erfolgen.  
 
Auf der Grundlage der rechnerischen Ermittlung der Pfahltraglasten können der Gründung 
nachstehend genannte charakteristische äußere Pfahlwiderstände zugrunde gelegt werden. 

 
Pfahldurchmesser D = 0,90 m Gründungssohle -28,0 RK,1  

 
Pfahldurchmesser D = 0,90 m Gründungssohle -25,0 RK,2  

 

8 Lastverteilschicht über Rütteldruck-, Rüttelstopf verdichtung 

Die untere Tragschicht ist auf EV1 ³³³³  60 MN/m² die obere Tragschicht auf EV1 ³³³³  75 
MNN/m² zu verdichten. 

9 Wasserhaltung Pumpenbauwerk 

Innerhalb der Umschließung ist der Grundwasserspiegel mind. 0,5 m unter die Aushubsohle 
abzusenken und die Aushubsohle auf EV1 ³³³³  45 MN/m²  nachzuverdichten. 

10 Bettungen, Bettungsziffern 

Eine Angabe betreffend Bettungsziffern kann erst nach Abschluss der Phase II erfolgen.  
 
In Bereichen mit Baugrundverbesserungen mit angeordneter unterer und oberer Trag-
schicht kann dem Entwurf für die Berechnung von Bodenplatten eine Bettungsziffer von 
�  = ........ MN/m² zugrunde gelegt werden. 
In Bereichen ohne Baugrundverbesserungen (Tiefgründung) kann dem Entwurf eine Bet-
tungsziffer von �  = 20 MN/m² zugrunde gelegt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
St. Georgen, am 19. Oktober 2010 
 
 
Anhang 
Bodenaufschlussbohrungen  
 


























































































































































































































































































































































































































































































